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An ihren Taten 
sollt ihr sie erkennen! 
 
      1. Johannes 2, 1-6 

Regionale Projekte und 
Initiativen sind Grundbausteine 
für den globalen Kampf gegen 
den Klimawandel. 
         Prof. Rose, VÖWA 23.06.2017 
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Weniger Treibhausgase – EU Ziel bis 2030 

 

 

 

Quelle: www.orf.at 

Vertrag von Paris: 
Umlegung der Reduktionen 

auf die Mitgliedsstaaten 
(„Effort Sharing“) 

 
Österreich: -36 % 

(bezogen auf 2005) 
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Quelle: http://uba.klimaktiv-co2-rechner.de/de_DE/page/  

Eingabe 1 Person 
„moderate“ 

Lebensweise: 
11,7 Tonnen 

 
(kein SUV, 

keine Fernreisen…) 

Wien-Canberra 
via Dubai: 

10, 8 Tonnen 
(Hin- und retour) 

„Klimaverträglich“ 
ca. 2,5 Tonnen / Jahr! 
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Quelle: Klimaschutzbericht 2015, UBA Wien, REP0555  
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„Bestandsstadt“ versus „Smart City“ 

Foto: Graz Tourismus, Harry Schiffer 

Fernwärme 
jedenfalls für die 
„Bestandsstadt“ ! 

…Wärmenetz 
aber oft auch 
in der „Smart City“ nötig ! 

Abbildung: Pentaplan ZT GmbH 

H. Schnitzer, Stadtlabor Graz; 2014 
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„Gründerzeitgebäude“, erbaut 1866 … 

Wärmetechnische Sanierung ?? 
Quelle: WP, 02 05 2008 
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„Moderne“ Architektur: Spezifischer Wärmebedarf ?? 

Quelle: WP, 16 06 2017 
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Quelle: Grazer Energieagentur 
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Historie – seit Mai 2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„KWK-Krise 2013“: 
Mediale Verunsicherung … 

Quelle: Kleine Zeitung Graz  
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Erdgas als „Brückentechnologie“ … 

Zur Wahrung der Versorgungssicherheit 
führt kurzfristig kein Weg am Erdgas vorbei. 

Das kann aber mittel- und langfristig 
nicht der Weisheit letzter Schluss sein … ! 

? 
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http://www.re-update.com/2017/02/07/how-district-heating-could-help-decarbonise-50-of-europes-total-energy-demand/ 
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Flächendeckende „Dekarbonisierung“ der Heizungen: 

Beispiel Solarenergie mit „Big Solar“ … 
 

450.000 m², 232 GWh/a 
=> 20% der Grazer FW = 10% der Grazer Heizwärme 

=>  Solare Vollversorgung von etwa 4.400 Gebäuden mit 1 Anlage 
(entspricht 4.400 Solaranlagen a 102 m² mit Speicherung!) 

 

Foto: Graz Tourismus, Harry Schiffer 

Quelle: SOLID 
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Bisher: ca. 70 % 
von 1 Lieferanten  

Künftig: 
ca. 20 Einspeiser… 

Systemwechsel „Fernwärme Graz“ 

Quelle: Energie Graz; Fotos: Energie Graz und E-Steiermark 

? 
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Ziele bei der Neugestaltung des „Aufbringungsmix“ 

 Keine Verschlechterung beim Primärenergiefaktor 
    der FW-Generierung (und damit der CO2-Bilanz). 

 Keine Verschlechterung bei den spezifischen Emissionen 
    (Gramm Schadstoff je kWh FW). 

 Berücksichtigung der Immissionssituation 
    im Grazer Stadtgebiet. 

 Keine Erhöhung der Kosten in Relation 
     zu anderen Beheizungsformen. 

 Versorgungssicherheit und -qualität 

Zielkonflikte ! 
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 Bedarfsspitze im Winter  
(typische Verteilung Sommer-/Wintermonat: 1:10 - 1:20) 

 Temperaturniveau FW-System vs. Alternativenergien 
 Volatilität vieler Erneuerbarer Energien 

 Regionale Verfügbarkeit, Flächenverfügbarkeit 
 Emissionssituation Graz (Feinstaub- / NOx- / BaP- Problematik)  

Alternativenergien - Herausforderungen 

Jahreslastprofil Fernwärmeaufbringung 2012;  
Quelle: Energie Steiermark Wärme 

 

Geforderte VL-Mindestsoll-Temperatur bei den FW-Einspeisern 
in Graz in Abhängigkeit von der Außentemperatur lt. 
technischen Anschlussbedingungen der Energie Graz  
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Maßnahmen in Umsetzung / vertiefender Prüfung 

Übersicht der Einspeiseanlagen in das Fernwärmenetz Großraum Graz; 
Quelle: webGIS der Energie Steiermark 

1  HELIOS - solares Speicherprojekt 
Neufeldweg 

2  Weitere Abwärmenutzung mit Wärme-
pumpen in der Marienhütte 

3  Energiemodell Reininghaus 

4  Abwärmenutzung aus Papier- und 
Zellstoffwerk Sappi  

5  Abwärmenutzung Eishalle Graz  

6  Energie-Effizienzmaßnahmen im  
FW-System  

7  Adaptierung der Heizzentrale Waagner-
Biro Straße  

8  Energiemodell Campus Eggenberg  

9  Ausbau der Solaranlage am Areal der FW-
Zentrale Graz  

10 Wärmeeinspeisung FARINA-Mühle 

11 Hackgut - Biomasseanlage in Hart 

12 Erneuerung der „Heißwasser-Container“ 
in der FW-Zentrale 

13 Errichtung von erdgasbefeuerten 
Kesselanlagen in der FW-Zentrale Graz – 
Ausfallsreserve Puchstraße  

14 Abwärmenutzung Kläranlage der Stadt 
Graz in Gössendorf  

15 Big Solar Graz  

16 Power to Heat Anlage Gössendorf  

17 Smart City – Energiemodell 
Volksschule/Neue Mittelschule  

18 Abwärmenutzung Linde Gas  
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Fernwärme Vision 2050: 100% Erneuerbare Wärmeaufbringung 

für die Fernwärme im Großraum Graz 

Ziel für 2017: Ausarbeitung eines Konzepts und Bewertung konkreter 

Maßnahmen 

Quelle: Grazer Energieagentur 

Fernwärme Großraum Graz Vision 2050 
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Fernwärme Großraum Graz Vision 2050 – Ansätze für Graz  

Effizienzsteigerung / 
Bedarfsreduktion 

Power to Heat 

tiefe 
Geothermie 

Biomasse 

industr./gewerbliche 
Abwärme 

Biogas-/ 
Biomethan KWK 

therm. Reststoff-
verwertung 

WP mit Quellen 
Grundwasser, 
Flusswasser, 
Erdwärme, … 

Solarthermie 

primär für Spitzenlast 
und Nachheizung 

(Langzeit-) 
Wärmespeicher 

Power to Gas 



21 

 Erneuerbare Bestandsanlagen 2022 inkl. Abwärmenutzung 

Kläranlage der Stadt Graz und BigSolarGraz 

 Zusätzliche HT-Abwärmequellen (> 80°C)  

 Zusätzliche Wärmepumpenanwendungen für NT-Abwärme – 

WP bis max. 90°C 

 Annahme: weiteren Solareinspeisungen mit ca. 25.000m² 

 Ansatz: Einsatz der regional verfügbaren Biomasse zukünftig 

ausschließlich für Nachheizung und Spitzenlast 

 Einsatz von entsprechenden Langzeitwärmespeichern 

Fernwärme Großraum Graz Vision 2050 – Ansatz / Annahmen 
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Fernwärme Großraum Graz Vision 2050 

40 % Erneuerbar Quelle: Grazer Energieagentur / 
Grazer Umweltamt 

ET: Energieträger 
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Fernwärme Großraum Graz Vision 2050 

73 % Erneuerbar 

Speichervolumen in 
Summe ca. 5 Mio. m³ ! 

Quelle: Grazer Energieagentur / 
Grazer Umweltamt 

ET: Energieträger 
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Quelle: Klimabündnis 01/2010 
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Quelle: WP, 18 06 2017 

Biomasse als Spitzen (-temperatur) -abdeckung 
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Daher … 

Der Prozess läuft weiter 
und 

es gibt keine „Denkverbote“ 
 

ABER: 
 

„Leuchttürme“ müssen 
multiplizierbar sein und 

zu flächendeckenden Lösungen 
ausgerollt werden … ! 
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Besuchen Sie uns: www.umwelt.graz.at Fotos: Graz Tourismus, Harry Schiffer 


